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Genossenschaft investiert gross
Einmal 26Wohnungen imQuartier Lüssi/Göbli, einmal 9Wohnungen in der Zuger Altstadt: DieMitglieder der
ZugerGenossenschaft für gemeinnützigenWohnungsbau haben zwei Projekte gutgeheissen

Linda Leuenberger

Eswirdeineder teuersten Inves-
titionen, welche die Genossen-
schaft für gemeinnützigenWoh-
nungsbau (Gewoba) je getätigt
hat: 17,5 Millionen Franken las-
sen sich die Genossenschafte-
rinnen und Genossenschafter
einenWohnblockaufdemGöbli
Areal kosten, der erst noch ge-
baut werden muss. Im Gebiet
Lüssi/Göbli entstehen in den
nächsten Jahren nämlich insge-
samt sechs neue Wohnblocks.
Jener, den die Gewoba kaufen
wird, umfasst 26gemeinnützige
Wohnungen und sollte Ende
2025 bezugsbereit sein.

«Für uns ist das ein grosser
Schritt, abereinsolcheinmaliges
Angebot darf etwas kosten»,
sagt der Präsident der Gewoba
Jascha Hager. Wobei das Haus
samt Grundstück im Vergleich
zum Wohnungsmarkt relativ
günstig sei. An der Generalver-
sammlung imMai stimmtendie
GenossenschafterinnenundGe-
nossenschafter dem Kauf ein-
stimmig und unter Applaus zu.

Die gemeinnützigen Zwei-,
Drei-, Vier- und Fünfeinhalb-
zimmerwohnungenwerdenzwi-
schen 1200 und 2500 Franken
netto pro Monat kosten. Wer
sichaufeinederWohnungenbe-
werbenmöchte,muss – unddas
gilt füralleGewoba-Wohnungen
–Genossenschaftsmitglied sein.
Dann wird geprüft, ob die Be-
werbungendenVermietungskri-
terienderGewobaentsprechen.
Esgibt beispielsweise eineMin-
destanzahl Personen pro Woh-
nung,die erreichtwerdenmuss,
oder es werden das Nettoein-
kommenunddie sozialeDurch-
mischung in der Siedlung be-
rücksichtigt.

Neues«Gemeinsam-Wohnen-
Haus»inderZugerAltstadt
Weitere rund 3,6 Millionen
Franken haben die Genossen-
schaftsmitglieder für einenBau-
kredit gesprochen, nämlich für
denUmbauder Liegenschaften
am Knopfliweg 4 und 6 in der
Zuger Altstadt. Dort soll ein
«Gemeinsam-Wohnen-Haus»
entstehen, wie die Gewoba seit
2021 schon eins in Steinhausen
betreibt. Die Idee dahinter: Die

Mieterinnen und Mieter sollen
sich nicht in ihren Wohnungen
verschanzen, sondern, eben, ge-
meinsamwohnen. Es gibt zwar
privateWohnungenmit separa-
tenBädernundKüchen, sie sind
aber relativ klein. Mehr Bedeu-
tung kommt den geteilten Räu-
menzu,wiebeispielsweiseeiner
Gemeinschaftsküche, einem
Fernsehzimmer, einer Terrasse
oder einerWerkstatt.

Das Haus am Knopfliweg
wurde1880gebautund langeals
Schnapsbrennerei benutzt. 100
JahrespäterhatdieStadtZugden
ersten und zweiten Stock umge-
baut und die Wohnungen ver-
mietet.NunstanddasHausaber
einige Zeit leer. Im neuen «Ge-
meinsam-Wohnen-Haus» der
GewobasollenzweiStudios,vier
Zweizimmer- und drei Atelier-
wohnungenentstehen,zwischen
34und78Quadratmeterngross.

Bis dahin dauert es aller-
dings noch. Die Gewoba muss
zuerst denBaurechtsvertragmit
der Einwohnergemeinde Zug

aushandelnunddieBaubewilli-
gung einholen.Derzeit befindet
sich die Einwohnergemeinde
Zugnoch imAustauschmit dem
Zuger Amt fürDenkmalschutz,
um das als schützenswert ein-
gestufte Gebäude am Knopfli-
weg 4 unter Denkmalschutz
stellen zu lassen.

Der Vertrag mit demDenk-
malschutz sollte bald fertigge-
stellt sein, so der Gewoba-Prä-
sident Jascha Hager. Der Ver-
trag hält fest, was am Haus
erhalten bleibenmuss.Unddas
sei das meiste, sagt Hager, wie
etwa die Raumeinteilung, die
Böden oder das Treppenhaus.
Ebenso solle das Ortsbild be-
wahrt werden – die äussere Er-
scheinungdesHauseswird also
lediglich aufgefrischt undbleibt
imGrunde gleich.

Mitglieder sollen ihreAntei-
le aufstocken
«Der Umbau am denkmalge-
schützten Haus ist mit den 3,6
MillionenFrankenziemlich teu-

er», sagtHager. Aber es sei «ein
Bijou»,dasdieGewobagerne in
ihr Portfolio aufnehme. Sobald
derUmbauFormannehme,wer-
de die Gewoba dieWohnungen
intern ausschreiben.

Insgesamt fallen für den
Kauf des Wohnblocks im Göbli
und fürdenUmbauamKnopfli-
wegmehrals 21MillionenFran-
kenan.DieGewobahabedaher,
so schreibt sie es in einer Me-
dienmitteilung, ein«grosses In-
teresse»daran,dassdieMitglie-
der ihre Guthaben bei der Ge-
nossenschaft aufstocken.

Könnte sich die Gewoba die
KäufeohneAufstockengarnicht
leisten? Doch, könnte sie, sagt
Jascha Hager. Darum gehe es
beimAufrufnicht.Anteilscheine
gelten für eine Genossenschaft
alsEigenkapitalunddiesesgelte
es angesichts der grossen Inves-
titionen zu stärken. «Es ist die
Idee der Genossenschaft, dass
sich alle so gut sie können und
wollenamgemeinsamenVorha-
ben beteiligen.»

Das Haus am Knopfliweg 4 ist bald denkmalgeschützt. Archivbild: Stefan Kaiser

«Füruns ist
daseingrosser
Schritt, aber
ein solch
einmaliges
Angebotdarf
etwaskosten.»

JaschaHager
Präsident Gewoba

Parteien sind im Gespräch
Zug Die Pensionskasse Stadt
Zug und der Mieterinnen- und
MieterverbandKantonZug (MV
Zug)haben sich in einemersten
Gespräch am Montag, 16. Mai
über das Sanierungsvorhaben,
denZustand desGebäudes und
die Auswirkungen einer Sanie-
rungausgetauscht.Dasgeht aus
einer gemeinsamen Mitteilung
der Pensionskasse und des MV
Zug hervor. Beide Gesprächs-
partner sinddaraufbedacht, für
die betroffeneMieterschaft fai-
reundsozialverträglicheLösun-
gen zu entwickeln. Die von bei-
den Seiten bereits aufgenom-
menen Gespräche mit den
Mieterinnen und Mietern wer-

den fortgeführt, heisst es in der
Mitteilungweiter.DieVerwalte-
rin der Liegenschaft, Regimo
Zug, wird ein Informations-
schreibenversenden,umfürdie
gesamteMieterschaft Fragenzu
beantworten, die indenMieter-
sprechstunden individuell zum
Sanierungsvorhaben gestellt
wurden. Der MV Zug wird die
Mieterschaft ebenfalls über die
laufenden Verhandlungen und
Lösungsmöglichkeitenorientie-
ren. Beide Seiten bieten den
Mietparteien individuelle Be-
sprechungen zur konkreten Lö-
sungsfindung an.

Für die Erneuerung der Lie-
genschaft besteht aus Sicht der

vonderPensionskassehinzuge-
zogenen Fachplaner ein zwin-
gender Handlungsbedarf. Ge-
mäss der Zustandsanalyse aus
dem Jahr 2020 sind die gelten-
den statischenNormenzurErd-
beben- und Windlastsicherheit
zurzeit nicht eingehalten und
die heutigen Brandschutzvor-
schriften nicht erfüllt.

Der MV Zug wird die Rah-
menbedingungenunddieNot-
wendigkeit der angestrebten
Sanierung überprüfen. In die-
sem Zusammenhang ist unter
anderemnochnicht geklärt, in-
wieweit die geplante Erdbe-
bensicherung baulich notwen-
dig ist. (haz)

Fussball-WM der Nationen
Rotkreuz DieFachstelleMigra-
tion Zug (FMZ) organisiert die
erste «Fussball-WM der Natio-
nen» imKantonZug:AmSams-
tag, 18. Juni spielengemässMit-
teilung der Volkswirtschaftsdi-
rektion internationaleTeams in
Rotkreuz umden Siegerpokal.

Geboten wird Fussball so-
wie ein Angebot für Ess- und
Musikbegeisterte. Den ganzen
Tag offerieren Stände ein viel-
fältiges kulinarisches Angebot
aus sechs Ländern. Nach der
Siegerehrung am Abend wird
internationale Livemusik ge-
spielt und es treten Tanzgrup-
pen aus verschiedenen Län-
dern auf. AmFestwerden auch

diejenigen Gäste angespro-
chen, die sichweniger für Fuss-
ball interessieren.

SokanndieamSamstagprä-
sentierte kulturelle Vielfalt des
Kantons Zug zudem im kulina-
rischen Sinn genossen werden.
Von spanischer Paella über tür-
kischeLahmacun, serbischeCe-
vapcici, portugiesische Kabel-
jau, kroatische Kotlovina bis zu
italienischer Pasta und Glace
könnenKöstlichkeitenverschie-
denerLändergenossenwerden.
DesWeiterenbietet dasAbend-
programmEinsicht in verschie-
dene Kulturen. Während den
ganzen Abend lang Livemusik
gespielt wird, treten Tanzgrup-

pen aus Portugal, Italien und
Serbien auf, um die Zuschaue-
rinnen und Zuschauer auch vi-
suell zu begeistern.

EstherDunn,Geschäftsfüh-
rerin Fachstelle Migration Zug
(FMZ)erklärt: «ImFussball gel-
ten weltweit die gleichen Spiel-
regeln, was das gemeinsame
Spielenermöglicht – ungeachtet
von Sprache, Kultur, Hautfarbe
und Religion. Dieses Potenzial
wollenwir andiesemEventnut-
zenunddie sovielfältig imKan-
ton Zug vertretenen Nationen
aufeinemSpielplatz zusammen-
bringen.» Es werden zur ersten
Zuger Fussball-WM der Natio-
nen 16 Teams antreten. (haz)

Rechnung ist
genehmigt
Neuheim Die39Stimmberech-
tigten standen am Dienstag-
abendhinterdemGemeinderat.
Sie genehmigten sowohl das
Protokoll der letzten Versamm-
lungals auchdieRechnung.Le-
diglich jene zwei Traktanden
standen auf demProgramm.

Die Rechnung 2021 hat mit
gut 408000 Franken im Plus
beschlossen, budgetiert war
eigentlich ein Minus von rund
108000Franken.Grund fürdie
Differenzwarenunter anderem
höhereSteuereinnahmen, auch
wurde etwas weniger ausgege-
ben als erwartet, wie der Ge-
meinderat mitteilte. Rund 1,2
Millionen Franken investierte
die Gemeinde. Gemeinderat
und Finanzchef Marcel Güttin-
ger (FDP) sagte dazu: «Die
Rechnung hat alles in allem die
Erwartungen übertroffen.»

OhneReservenbildunghätte
man einen Überschuss von fast
3,5MillionenFrankenerzielt, er-
klärte er weiter. Man entschied
sichaber rund3MillionenalsRe-
serve vorzusehen. Der Über-
schuss wird dem Eigenkapital
zugewiesen,wiedieGemeinde-
versammlung bestätigte. (vv)

Baugesuche nun
auch elektronisch
Hünenberg Wer in der Ge-
meindeHünenberg ein Bauge-
such einreichen will, kann dies
ab 3. Juni 2022 online abwi-
ckeln, wie die Gemeindekanz-
lei mitteilt.

Die neuePlattformeBauge-
sucheZG unterstützt den ge-
samtenBaubewilligungsprozess
von der Eingabe des Bauge-
suchs über die Prüfung, Bewil-
ligung bis zur Abnahme des
Bauvorhabens. Planer, Bauherr-
schaften, Gemeinden, zugriffs-
berechtigte Dritte und die kan-
tonaleLeitstelle fürBaubewilli-
gungen sind über die Plattform
vernetzt und kommunizieren
auf digitalemWegmiteinander.

Damitwird lautMedienmit-
teilung der Gemeinde der
Daten- und Informationsaus-
tausch zu Baugesuchen für alle
Beteiligten vereinfacht, auto-
matisiert und transparent ge-
staltet. Der Zugriff auf das Por-
tal von eBaugesucheZGerfolgt
über die gemeindlicheWebsite
www.huenenberg.ch. (haz)


